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Andrea Bieler
Der Raum des Politischen in postkolonialen
feministischen Theologien in den USA
Ein zentrales Anliegen westeuropäischer und nordamerikanischer feministi-
scher Theoriebildung und Praxis der letzten dreißig Jahre besteht in der Kritik
eines Politikbegriffes, dem die binäre Konstruktion von Privatheit und Öffent-
lichkeit zu Grunde liegt. Das Motto, >>das Private ist politisch< verstört die
feinsäuberliche Ordnung in private und politische Räume. Diese Verstörung
bringt biopolitisch aufgeladene Themen wie Körper, Sexualitäten und Lebens-
formen, Schwangerschaftsabbruch und Reproduktionsarbeit ins Bewusstsein
der Öffentlichkeit (der Polis) und auf die Tagesordnung politischer Debatten,
Gesetzgebungsprozesse und kultureller Interventionen. Biopolitik wird mit
Michel Foucault als eine Form politischer Praxis diskutiert, die alle Aspekte
des menschlichen Lebens zum Thema politischer Machtausübung macht.l
Das, was als privat erscheint, z.B. die intimste lebensweltliche Verortung
des Körpers, ist öffentlicher Raum und damit den Praktiken des politischen
Diskurses unterworfen.
Dieser kritische Impuls wurde in vielen feministischen Theologien aufge-
nommen, insbesondere in Kontexten, in denen sich Frauen mit der beschrie-
benen binären Konstruktion konfrontiert sehen. Dies trifft m. E. auch auf
viele postkoloniale feministische Theologieansätze zu, die in den vergange-
nen Jahren in den USA entstanden sind. Allerdings wird die Irritierung der
Grenzziehung von Öffentlichkeit und Privatheit anhand von Lebensbezügen
thematisiert, die insbesondere von Erfahrungen des Rassismus, transnatio-
naler Migration und des Neokolonialismus gepragt sind. Vor diesem Hin-
tergrund werden Fragen nach politischer Partizipation der Geschlechter im
postkolonialen Horizont gestellt, hybride Identitäten und apophatische Körper
problematisiert, das Verhältnis von Alterität und Planetarität diskutiert und
theologisch inüerpretiert. Diese Aspekte werden im Folgenden weiter entfaltet.
I Vgl. den Beitrag von Ulrike Auga in diesem Band.
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Postkoloniale Theologie
In den USA sind in den vergangen Jahren eine Reihe von interessanten Publi-
kationen erschienen, die postkoloniale und feministische Theorien, zumeist
französischer Provenienz, als Referenzrahmen für ihr Theologisieren heran- (
ziehen. Die Autorlnnen sind Migrantlnnen der ersten Generation. Sie sind
aus Asien, Latein- oder Mittelamerika eingewandert, einige stammen aus
Europa.a Im Folgenden sollen einige Beispiele vorgeführt werden, die ver-
deutlichen, wie imRaum des Politischen die Grenzen von Öffentlichkeitund
Privatheit initiert werden. DerdekonstruktiveZugang,derhier gewählt wird,
ist ein hermeneutisches Prinzip postkolonialer Theorie, in dem klassische
Binaritäten westlichen Denkens nicht einfach aufgelöst werden,5 sondern im
Hinblick auf die kulturellen Prozesse, die sie anstoBen, und dieAusschlüsse,
die sie produzieren , analysiert werden . Es geht dabei nicht primär um die Auf-
lösung von binär ausgerichteten Dualismen, sondern um transgressive Akte,
in denen ein dritter Ort, ein Zwischenraum (intersticial space) eröffrret wird:
>A theology that decolonizes the between-spaces of our interdependence will shift its task
from boundary-protection to border-crossing: hardly an >alien< metaphor for Christianity.
The task of a postcolonial theology will not be to shore up the barriers between the Christian
and the non-Christian, the holy and the profane, the church and the world, the ethical and the
immoral, even the Creator and the creation. Nor will it be simply to demolish them. We will
want to instead pay careful attention to what happens in all these in-between places. What
refuses enclosure? What crosses over? What revels and reveals itself in the many tongues
of many peoples? What is dis/closed in the shifting borderlands?<6
4 Vgl.z.B.KwokPui-Lan:PosrcoloniallmaginationandFeministTheology,l,ouisville2005;
Mayra Rivera: The Touch of Transcendence. A Postcolonial Theology of God, Iouisville
2007; Wonhee Anne Joh: Heart of the Cross. A Postcolonial Christology, Louisville 2007;
Marion Grau: Rethinking Mission in the Postcolony. Salvation, Society and Subversion,
London 201l; Kwok Pui-Lan/Don H. Compier/Jörg Rieger (Hg.): Empire and ttre Christian
Tradition. New Readings of Classical Theologians, Minneapolis 2007.
5 Dabei wird m"E. in der vorliegenden Literatur oftmals zu wenig mitbedacht, dass bereits die
Rede vom westlichen Denken Teil einer binären Konstruktion ist (der Westen 
- 
der Osten),
die ja eigentlich dekonstruiert werden soll.
6 Catherine Keller/Michael Nausner/Mayra Rivera (Hg.): Introduction: Alien/lrlation, Libera-
tion, and the Postcolonial Underground, in: dies. (Hg.), Postcolonial Theologies. Divinity
and Empire, L,ouisville 2004,14. >Eine Theologie, die die Zwischenräume und Wechsel-
wirkungen unserer Interdependenzen dekolonialisiert, wird eine Verschiebung vom Schutz
hin zur Überschreitung von Grenzen protegieren. Diese Metapher ist dem Christentum
sicherlich nichtfremd. DieAufgabe postkolonialerTheologie wird es nicht sein, die Barrieren
zwischen Christlnnen und Nicht-Christlnnen zu stützen, zwischen dem Heiligen und dem
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abgegrenztenethnisch-rassischen Identität sowie durch die Konversion zum
Christentum.T
Solche durch die Kolonialisierung hervorgebrachten Hierarchisierungen
und Spaltungen ethnischer Gruppierungen sind in neuer Weise bis heute in
den USA spürbar. >>Passing as white<< wird dabei zum Vorwurf, den persons
of color untereinander erheben. Diese Prozesse spiegeln die psychosoziale
Absorbierung der kolonialen Weltsicht; sie können als eine Form der Selbst-
verletzung und zugleich als eine Überlebensstrategie begriffen werden. Die
Mimikry des kolonialen Bewusstseins wird zur ständigenAnforderung. Hy-
bridität wird also nicht nur als deskriptiver Begriff eingeführt, sondern als
psychokulturelles Konzept, das sich mit den Mechanismen der Verarbeitung
divergierender kultureller Anrufungen auseinandersetzt.
In diesem Zusammenhang greift Wonhee Anne Joh in ihrer postkolonialen
Kreuzestheologie Julia Kristevas psychoanalytisches Konzept des Verwor-
fenen (abjection) auf. Sie verweist dabei auf psychische Mechanismen, die
auf den Ausschluss und die Ausgrenzung desjenigen zielen, was die eigene
Identität bedroht. Subjektkonstitution ist nach Kristeva immer mit gewalt-
förmigen Akten der Ausgrenzung verbunden; das Subjekt wird in gewalt-
förmiger Abgrenzung zum Anderen konstituiert, das als fremd, unrein oder
unanständig interpretiert wird. Die menschliche Psyche ist nach Kristeva auf
das Andere als Objekt angewiesen, um ein sprechendes Subjekt zu werden.
Das Verworfene ist jedoch niemals völlig ausgelöscht, es wabert an den äu-
ßeren Grenzen des Selbst als das Unheimliche, das ausgeschlossen werden
muss. Es ist jedoch niemals völlig abgetrennt, sondern wird insbesondere
in krisenhaften Zeiten reaktiviert. Das Verworfene besetzt dabei auch den
politischen Raum, in dem die Einzelnen agieren: Die Vergewaltigungsge-
schichten, die verschwiegen werden, die Schatten der Sklaverei. Das Ver-
worfene wird personalisiert: die Verworfenen sind diejenigen, ohne die die
Gesellschaft nicht funktionieren kann und die zugleich verachtet werden: die
Prostituierten, die illegalen Migranflnnen, die zu Hungerlöhnen arbeiten, die
Tagelöhnerlnnen, die Sexsklavinnen.
Die Chicana-Poetin Cherrie Moraga verweist in ihrem Gedicht >>I was not
supposed to remember< auf die Spuren der Gewalt und die damit verbun-
dene Scham, die mit der Identifizierung als >>mongrel<< oder >half-breed<
verbunden ist.
7 Vgl. z.B. Enrique Dussel: The Invention of the Americas. Eclipse of the >Other< and the
Myth of Modemity, New York 1992,35-36.
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Über Heimat, Zuhausesein und diasporische Identität kann nach Joh nur in
einem paradoxen Gestus gesprochen werden, der das Gefühl zu artikulieren
vernag, immer fehl am Platz zl sein: >>Consequently, the paradoxical
dynamic of identity is that one is always in the midst of unremitting shifts and
tensions of disempowerment, indetermination, and displacement exacerbated
by persistent awareness of being inappropriate.<Io
Die Verortung des Politischen findet genau hier statt. Sie lässt sich jedoch
nicht in einen erstarrenden Viktimisierungsdiskurs einsperren, sondern es
wird nach den kreativen Potentialen gefragt,die der Zwischenraum birgt.
Biblisch theologische Resonanzen
Die kurz skizzierten Themen werden in unterschiedlichen Denkbewegungen
theologisiert. Die Denkbewegung des Analogisierens versucht, biblische und
theologische Traditionen aufzuspüren, in denen die Diasporaerfahrung und
das Fremdsein in der neuen Heimat thematisiert werden. Es geht darum,
ähnliche Erfahrungen aufzuspüren, bzw. auf Figuren und Themen zu ver-
weisen, die in dieser Hinsicht Beispielcharakter haben. Ein Ausschnitt aus
einer Predigt zum Buch Rut, die von dem Alttestamentler Jeffrey Kah-Jin
Kuan gehalten wurde, soll als Beispiel dienen:
>Die Geschichte von Rut und Boas bezeichnet Rut als die >immerwährende Ausländerin<.
Einen Israeliten zu heiraten, und der Schwiegermutter den Schwur zu geben: >Wo du hingehst,
da will ich auch hingehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk ist rnein Volk, und
dein Gott ist mein Gott.< Boas zu heiraten und die Vorfahrin des König Davids zu werden,
macht aus ihr keine Israelitin. Ihr Status als Ausländerin und Moabiterin wird immer wieder
betont (Rut 2,10;1,22;2,2.21;4,5.10; 1,4; 2,6). DerText lässt Rut selbst sagen: >Ich bin eine
Ausl?inderin< (azochi nokri,2,lO); sie verstärktihren Status als immerwährendeAusl?inderin
Anspruch zunehmen. DieserImpuls istoftmals sehrambivalent.Währenderein zeitweiliges
Gefühl von Sicherheit ermöglicht und ein Gefühl der >Rückkehr< an einen >ursprünglichen
Ort<, wo man hingehört, verführt er dazu, diesen Ort des >Ursprungs< zu essenzialisieren
und zu exotisieren. Ein solcher Essenzialismus ist geführlich, weil er der drängenden Not-
wendigkeit zuwider läuft, sich von dominanten Prozessen, in denen >Andersheit< hergestellt
wird, zu befreien.<
10 Joh 2007 (s. Anm. 4),3. Folgerichtig drückt sich die paradoxe Identitätsdynamik in den
unaufhörlichen Verwerfungen und Spannungen von Entmächtigung, Unbestimmtheit und
Vertreibung aus, die durch das ständige Bewusstsein, inadäquat zu sein, verschärft werden.
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Figur der Sophia hebt Rivera die Ambivalenzen und das Ungeklärte hervor.
Sophia, am Anfang der Schöpfung bereits präsent und zugleich geschaffen
von Gott, Geschöpf und Schöpferin, indigene Frau oder fremde Göttin, nicht
von hier und nicht von dort.la Ihr Anliegen ist, diese Ambivalenzen gerade
nicht aufzulösen, sondern sie fruchtbar zu machen für eine Lehre von Gott
im postkolonialen Horizont, in der die atravesados sprechen können.
Eine ähnliche Strategie wird im Hinblick auf die Deutung hybrider Phä-
nomene in der griechisch-römischen Umwelt des Neuen Testaments ange-
wandt. Es wird betont, dass die interkulturellen Auseinandersetzungen mit
der griechisch-römischen Umgebung, in denen sich die ersten Gemeinden
vorfanden, die dem Messias Jesus folgten, zentral für deren Selbstverständnis
war. Das Christentum hatte seinen Ausgangspunkt in einer Kultur, in der
hybride Identitätsbildungen imHinblick auf religiöse, kulturelle und ethnische
Zugehörigkeiten grundlegend waren und maBgeblich die Ekklesiologie sowie
die Entwicklung ethischer Urteilsbildung bestimmten. Die Taufformel in Gal
3,26-28, wirdimAnschluss an Daniel Boyarins Deutung additiv interpretiert:
in Christus ist Grieche und Jude, männlich und weiblich etc. Der kulturell
religiöse Zwischenraum, der die Multiplizität von Identitätssträngen betont,
wird hier entdeckt und für die Hybriditätsdebatte fruchtbar gemacht.ls Hierzu
gehört auch, dass Jesus als Christus im Lauf der Geschichte weiter als hybride
Figur gedacht wird: menschlich und göttlich zugleich.
Alterität und Planetarität als hermeneutische Schlüssel
Eine weitere Denkbewegung postkolonialer Theologie ist nicht so sehr an
dem Identifi kationspotenzial von Analogieschlüssen interessiert. Vielmehr
wird ein Gestus eingenommen, der sich eher auf Alteritat und apophatische
Denkfiguren einlässt und somit nicht auf positiv artikulierbaren Identitätskon-
struktionen basiert, die mit derArtikulation einer abgrenzbaren lch-Identität
einsetzen. Postkoloniale Theologieansätze sind dabei maBgeblich von Gayati
Chakravorty Spivaks Ausführungen zum Thema Planetarität beeinflusst:
14 Rivera 2004 (s.Anm l2), 188.
15 Vgl. hierzu Segovia 2000 (s. Anm. 2)
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vernutzen lässt. Der Begriff der planetarität verweist auf den Raum einer
unkontrollierbaren Potenzialität, die nicht einfach durch politisches Handeln
in Besitz genornmen werden kann. Den Namen Gottes als ursprungsgrund
der Alterität sieht spivak vor dem Hintergrund des Kolonialismus und der
ökologischen verwüstung missbraucht. Er müsse in seinem Herrschaftsge-
brauch de-transzendentalisiert werden.
In der postkolonialen Theologie wird der Begriff der planetarität aufgegrif-
fen, um neu über das verhiiltnis von Immanenz undrranszendenznacluuden-
ken. Mayra Rivera sieht insbesondere in den räumlichen Distanzmetaphern,
die Transzendenz beschreiben, die Gefahr, dass die Rede von Gott als ganz
Anderem mit einer Abwertung sowohl des planeten als auch der Körper
einhergehen kann, wenn diese nicht zugleich in einer inkarnatorischen Theo-
logie gegründet ist.r? Sie entwickelt vor diesem Hintergrund das Konzept der
relationalen Transzendenz, in dem das Thema derAlterität aufgenommen ist,
ohne dass es zu einer Exotisierung des Fremdseins als Abspaltung von der
Erde oder den mir gegenübertretenden menschlichen Subjekten kommen
muss. Sie beschreibt die Konturen einer apophatischen Theologie, die die
Möglichkeit einer vollständigen Erkenntnis Gottes ebenso verneint wie die
vollständige Kenntnis des Anderen. Statt dessen verweist sie auf ein >Diffe-
renzwissen<<, in dem die Erfahrung derAlterität Gottes, des planeten sowie
die Erfahrung des Fremden in zwischenmenschlichen Beziehungen auf einen
unerschöpflichen Grund verweist. Dieses Differenzwissen widersetzt sich der
Absorbierung und Degradierung Gottes, des planeten und des Anderen als
Dinge in der Totalität meiner Lebenswelt; zugreich werden im Denken der
relationalen Transzendenz diese Dimensionen nicht als Exteriorität des abso-
lutAnderen stilisiert, das vollständig abgetrennt vom planeten, den Körpern
und den Lebenswelten existiert: >>Transcendence designates a relation with
a reality irreducibly different from my own reality, without this difference
destroying this relation and without the relation destroying the difference.<<rs
Die unverfügbarkeit des Anderen bezieht Rivera auch auf die Erinnerung.
Erinnerung wird zum Alteritätsphänomen.re Die Kolonialgeschichte ebenso
17 Vgl. Rivera 2007 (s. Anm.4).
18 Rivera2007(s.Anm.4),82.>TranszendenzverweistaufeineBeziehungzueinerRealit?it,
die unableitbar verschieden von meiner eigenen Realität ist, ohne dass diese Differenz diese
Beziehung zerstört und ohne dass die Beziehung die Differen z zatstört.<
19 vgl. Mayra Rivera: Ghostly Encounters. spirits, Memory and the Holy Ghost, in: stephen
D. Moore/Mayra Rivera (Hg.): planetary Loves. spivak, postcoloniality, and rheoiogy,
NewYork20ll,l18-135.
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Das Verständnis von Transzendenz als dialektisches Differenzwissen wird in
der postkolonialen Theologie zum Ausgangspunkt für politische Reflexion,
die den epistomologischen Zusammenhang von Alterität und Relationalität
zu verdeutlichen vermag. Dies ist insbesondere für die Politisierungen des
>Third Space<<, des >>Dritten Raumes<<, von Bedeutung, in dem die Menschen-
rechtsverletzungen insbesondere von Migrantlnnen und sexuellen Minoritäten
thematisiert werden. Das Konzept einer relationalen Transzendenz kann
Impulse für die politische Arbeit mit Migrantlnnen setzen, indem diese weder
einfach in ihrem >>Fremdsein<< exotisiert werden noch als hilfsbedürftige
Wesen zu Objekten degradiert werden.
